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steinchen Stück um Stück mit einer Pinzette auf die
mit einer Kleisterschicht überzogene durchgepauste
Spiegelbild-Vorlage ein.
Schliesslich können die Bildteile in die Wand, die sie
schmücken sollen, eingesetzt werden. Dabei werden
sie mit der Glasseite in den. noch feuchten Mörtel
eingedrückt. Ist der Mörtel trocken, so wird das Papier
der Zeichnung (die ja nun die Vorderseite des Mosaiks
verdeckte, als die ehemalige Unterlage), samt dem
Kleister weggeschabt, und das Kunstwerk steht in
seinem leuchtenden Glänze fertig da. Durch seine Schönheit

lohnt es den gewaltigen Arbeitsaufwand.

KALENDER VOR
500 JAHREN.
Die abgebildete Tafel
stellt nichts anderes dar
als einen immerwährenden

Kalender. Derartige
holzgeschnitzte Kalender
waren offenbar im Mittelalter,

vor der Erfindung
der Buchdruckerkunst,
allgemein üblich. Die Holztafel

ist durch senkrechte
Felder beidseitig in je
sechs Monate eingeteilt,
diese wiederum durch
Querlinien in die Tage.
Die übrigen Zeichen und
Figuren deuten die Feste
der Kirche und Heiligen
sinnbildlich an. Nagelköpfe

dienen dabei als
Festzeichen.
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Kalendertafel von Brig(Wallis) im
Schweizerischen Landesmuseum.
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